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Corona  im zweiten Jahr - Auf neuen Wegen routiniert unterwegs 

Corona machte auch im zweiten Jahr nicht Halt vor unserem sorgfältig geplanten und prall ge-

füllten Jahresprogramm. Manche Veranstaltung musste verschoben, andere spontan digitalisiert 

werden. Viele gute Erfahrungen aus dem Jahr 2020 hinsichtlich digitaler Angebote konnten wir 
nutzen und vertiefen. Das heißt, dass wir zum einen von vornherein Angebote als digitale Forma-

te konzipierten, die normalerweise als Präsenzveranstaltungen laufen würden, wie zum Beispiel 
die Informationsveranstaltung zur Förderung von Selbsthilfegruppen durch die gesetzlichen 

Krankenkassen im Januar, die Veranstaltungsreihe in Kooperation mit dem Studierendenwerk 
Essen-Duisburg oder die Kooperationsveranstaltungen mit der Krebsberatung. Daneben boten 

wir zusätzlich neue, ganz bewusst als digitale Formate geplante, Angebote an, darunter regelmä-

ßige Termine zum moderierten Erfahrungsaustausch zu den Themen Sucht als auch Depression.  

In den ersten Monaten des Jahres sind  

einige Präsenztermine aufgrund der 
Pandemie ins Digitale überführt wor-

den  wie z.B. die Filmvorführungen 
„Die sichere Geburt“ und „Immer und 

ewig“ oder „Selbsthilfe live“. Dies ge-

lang sehr gut, denn inzwischen hat 
sich ein routinierter, versierter Um-

gang mit Videokonferenzen einge-
stellt, sowohl im WIESE-Team als 

auch bei vielen Klient/innen. Weiter-

hin bieten wir Zoom-Schulungen für 
Einzelpersonen und Gruppen an, die 

auch regelmäßig in Anspruch ge-
nommen werden. 

Zusätzlich zu unserem geplanten Jahresprogramm boten wir erstmals ein digitales Gesamttref-
fen für die Gruppen an, um eine Möglichkeit zu schaffen, die Gruppen miteinander in Kontakt zu 

bringen und ihnen ein offenes Ohr für ihre Wünsche und Themen zu bieten. Dies ist sehr gut an-

genommen worden und wird im kommenden Jahr ebenfalls angeboten werden. 

Leider etwas weniger als sonst konnte unser Handlungsschwerpunkt „Selbsthilfe und Kranken-

haus“ realisiert werden, da in den Häusern die meiste Zeit wegen Corona keine Veranstaltungen 
und Besuche stattfinden durften. In der zweiten Jahreshälfte konnten wir immerhin wieder mit 

unseren Patienten-Vorträgen in der Kettwiger MediClin beginnen sowie in der Tagesklinik Düp-
penberg. Wir rechnen fest damit, dass sich dies in 2022 noch weiter steigern wird. Einmal ließ 

sich eine Schulung zum Thema Selbsthilfe in einer Stationsleiterkonferenz realisieren. Wir hielten 

durchgehend in allen Krankenhäusern aktiv den Kontakt zu den Selbsthilfebeauftragten über 
Telefonate und Videokonferenzen und luden sie zweimal zu größeren Austauschgesprächen ein.  

Sehr gefreut hat uns, dass wir in diesem Jahr zur digitalen, bundesweiten Jahrestagung der Deut-
schen Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen (DAG SHG) eingeladen wurden, um von unseren 
positiven Erfahrungen mit digitaler Selbsthilfe und Online-Veranstaltungsformaten zu berichten 
und unser Wissen an die Kolleginnen und Kollegen weiterzugeben. WIESE e.V. war eine der ersten 
Selbsthilfekontaktstellen in Deutschland, die praktisch von Beginn der Pandemie an in großem 
Umfang digitale Veranstaltungen anbot. 

Ein weiteres Highlight war auch unsere Rückkehr zur Messe Mode. Heim. Handwerk. Trotz der 
geltenden Corona– Maßnahmen wie die kürzere Laufzeit der Messe, Maskenpflicht und Abstand 
sowie Verzicht auf das Selbsthilfe-Café, waren sowohl wir als auch die Gruppen mit der Menge an 
Kontakten und der hohen Qualität des Austausch sehr zufrieden. 

HIGHLIGHTS UND NEUIGKEITEN 
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Die Verleihung des 8. Selbsthilfepreises der Stadt Essen 

Am 6. Oktober 2021 wurde zum achten Mal der Selbsthilfepreis der Stadt Essen in enger Zusam-

menarbeit mit der Selbsthilfeberatungsstelle WIESE e.V. verliehen. Insgesamt 29 Essener Selbst-

hilfegruppen hatten sich auf die fünf Preise zu je 1.000. € beworben. 
Den Gruppen wurde je ein Pate oder eine Patin zur Seite gestellt, die allesamt Personen des 

öffentlichen Lebens sind. Deren Aufgabe war es, in einer spannenden Sitzung vor einer Jury zu 
begründen, warum die jeweilige Gruppe preisverdächtig sei.  

In der Jury saßen in diesem Jahr Dr. Dirk 
Albrecht (Contilia, Vorsitzender der Ge-

schäftsführung), Prof. Dr. Thomas Budde 

(Alfried Krupp Krankenhaus, Ärztlicher 
Direktor), Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas du 

Bois (Kliniken Essen-Mitte, Ärztlicher Di-
rektor), Andrea Schmidt-Rumposch 

(Universitätsklinikum, Pflegedirektorin) 
und Jane Splett (LVR Klinikum, Kaufmän-

nische Direktorin).  Die Essener Selbsthil-

feberatung WIESE e.V. hatte für diese 
Jury-Mitglieder plädiert, um auch auf 

diesem Wege die gute Zusammenarbeit 
von Selbsthilfe und Essener Kliniken noch 

einmal zu unterstreichen. 

Im Saal Assindia des Essener Stadions begrüßte Oberbürgermeister Thomas Kufen die gelade-
nen Gäste und überreichte gemeinsam mit Stadtdirektor Peter Renzel allen teilnehmenden 

Selbsthilfegruppen als Ausdruck der Wertschätzung eine Urkunde der Stadt Essen. Anschlie-
ßend wurden nach und nach die Preisträger des diesjährigen Wettbewerbs bekannt gegeben: 

Selbsthilfegruppe für iranische und afghanische Frauen mit Depressionen 
Selbsthilfegruppe Marfan-Syndrom 
Lädchen e.V., Kontaktstelle für Alkohol- und Medikamentenabhängige und Spielsucht 
Selbsthilfegruppe TonZeichen des Deutschen Schwerhörigenbundes (Chor) 
Selbsthilfegruppe Partner/innen psychisch kranker Menschen 
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Die Gruppenmitglieder freuten sich riesig über das Preisgeld und die Würdigung ihres Engage-

ments, zumal viele Gruppen in den letzten Monaten sehr unter den coronabedingten Kon-
takteinschränkungen zu leiden hatten. Eigentlich sollte die Preisverleihung bereits im letzten 

Jahr stattgefunden haben. Die notwendige Verschiebung auf dieses Jahr hatte sich gelohnt, die 
Selbsthilfe konnte so – natürlich unter Berücksichtigung der aktuellen Coronaschutzverord-

nung – endlich einmal wieder gemeinsam feiern. 

Die charmant lockere und gekonnte Moderation von Heinz Diste und die hervorragende musi-

kalische Darbietung vom Trio Tanguango sowie die Spoken Word-Performance von Miriam 

Schwan mit dem untenstehenden Gedicht rundeten das Programm wunderbar ab. 

Dass die WIESE e.V. noch ein verspätetes Geburtstagsgeschenk erhielt – eine Torte von den 
ehrenamtlichen Vereinsmitgliedern an die hauptamtlich Tätigen und einen Scheck in Höhe von 
2.500 € von den in der Jury vertreten Essener Kliniken – war das sogenannte Sahnehäubchen 
für eine rundum gelungene Veranstaltung. An dieser Stelle sagen wir noch einmal allen herzli-
chen Dank, die zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben.  
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Wirklich werden   

Es tut mir leid, wenn wir je einen Moment hatten,  

in dem deine Haut zu Zellophan wurde,  

und ich bis hinein in dein rotes, schlagendes Herz hätte sehen können,  

aber den Blick abgewandt habe. 

Deine Welt wie ein Hologramm vor mir,  

darauf wartend, durch mein Hinsehen wirklich zu werden. 

 Es tut mir leid,  

dass ich dich in deinem Moment der Schwebe im Stich gelassen habe.  
 

Es tut mir leid,  

wenn du mich je mit dem Mut, der ein Durchatmen erfordert, hineingebeten hast,  

ich aber  

die Tür zugezogen habe,  

gedankenlos oder gefühllos,  

oder beides.  

Oder mit Ratschlägen,  

um einer Hilflosigkeit beizukommen,  

die doch ganz die meine war.  
 

Es tut mir leid,  

wenn du je Wellen ausgesendet hast,  

und ich die Schwingungen in meinem Herzen hätte spüren können,  

eine Frequenz, die uns beide verbunden hätte,  

ein Lied, das für uns beide gespielt hätte,  

ich mich aber  

für die Stille entschieden habe.  
 

Ich verspreche, ich versuche, es besser zu machen.  

Ich versuche, still zu werden,  

wenn die Haut durchsichtig wird,  

wenn die Tür sich langsam öffnet,  

um das Licht hinein zu lassen,  

wenn du ein Lied aussendest, kaum hörbar durch das Rauschen,  

und mich einlädst, mitzusingen –  

Ich verspreche, ich versuche, mit dir zu atmen,  

deine Welt Hin Zu Sehen, 

ich versuche, wenigstens auf die Schwelle zu treten,  

wenigstens  

zu summen,  

so dass wir beide mit der Zeit  

wirklich werden können. 

       Text: Miriam Schwan 
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Filme und Dokumentationen als Zugang in der Pandemie 

Was zunächst vor einigen Jahren als Versuch im Projekt „Selbsthilfe und psychische Erkrankun-

gen“ klein angefangen hat, entwickelte sich bald zu einem beliebten Format sowohl bei Be-
troffenen und Angehörigen als auch vermehrt bei Profis aus dem psychosozialen Arbeitsbereich. 

In der Regel zeigen wir dreimal pro Jahr in den Sozialpsychiatrischen Zentren der Stadt Essen Do-
kumentationen zu psychischen Erkrankungen vom Medienprojekt Wuppertal. Es hat sich her-

ausgestellt, dass häufig Menschen zu den Veranstaltungen kamen, die noch nicht in Selbsthilfe-
gruppen sind und die wir dafür interessieren konnten. Ebenso nutzen immer wieder Fachkräfte 

aus anderen Institutionen die Gelegenheit sich über die gezeigten Dokumentationen zu be-

Sportliche Betätigung, Achtsamkeit und Entspannungstechniken sind wichtige Bausteine für 

seelische Gesundheit, allgemeine Widerstandsfähigkeit und ein gutes Körpergefühl. Deshalb 
bieten wir bereits seit mehreren Jahren die beliebte, aktive Veranstaltungsreihe „Selbsthilfe: 

entspannt“ mit verschiedensten Schwerpunkten an. In der Corona-Zeit wurden die genannten 
Aspekte zur Selbstfürsorge für viele Menschen noch wichtiger, um einen Ausgleich zu wenig 

Bewegung, Homeoffice und auch zum oftmals vermehrten Alleinsein zu Hause zu schaffen.  

Im Jahr 2021 boten wir insgesamt vier Mal „Selbsthilfe: entspannt“ an; diesmal zu den Themen 

Mandalas malen, Yoga für die Wirbelsäule, Klangschalenmeditation sowie einen Workshop zur 

in Deutschland noch relativ unbekannten Sportart Tai-Chi-Ball. Dieser Workshop war zu-
nächst als Outdoor-Veranstaltung geplant, wurde wetterbedingt aber nach innen verlegt.  

Zusätzlich und auch angesichts der Coronalage boten wir im Sommer zwei weitere Formate im 
Freien an, darunter eine Fortbildung für Selbsthilfegruppenmitglieder zum Thema Reflexion 
hinsichtlich Veränderungen in der Gruppenarbeit durch Corona. Dieses Angebot wurde mit 
einem ausgiebigen Waldspaziergang kombiniert. Die geplante Gehmeditation im Grünen 
musste wetterbedingt leider entfallen. Davon abgesehen wurden alle Termine stark nachge-
fragt und waren weitestgehend ausgebucht. 

 

Entspannung und Bewegung - Veranstaltungen zur Stärkung der Resilienz 

   Tai-Chi-Ball 
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stimmten Themen genauer zu informieren, fortzubilden und auch bei den im Anschluss angebo-

tenen Diskussion auf Augenhöhe mit Betroffenen ins Gespräch zu kommen und sich mit WIESE 
e.V. besser zu vernetzen. 

Dieses Potenzial wollten wir nutzen und mit einer Erweiterung des Themenspektrums neue Ziel-
gruppen ansprechen. Dafür wählten wir bewusst Dokumentationen, die nicht primär Krankheits-

bilder im Fokus haben und dadurch einen etwas niederschwelligeren Zugang bieten. Zu diesem 
Ansatz sehr passenden Kooperationspartner und Veranstaltungsort konnten wir die Volkshoch-

schule Essen gewinnen. Die hier geplanten Titel waren: „Die sichere Geburt“ (2x), „Immer und 

ewig – die unglaubliche Reise eines außergewöhnlichen Liebespaares“ und „Silence isn´t empty – 
Ein Dokumentarfilm über die Vielfalt und Bedeutung von Meditation“. 

Insgesamt hatten wir elf Filmveranstaltungen im Jahresprogramm, davon waren sechs in den So-
zialpsychiatrischen Zentren, eine in einem Zentrum 60 plus und vier in der VHS geplant. Letztlich 
machte uns Corona bei allen VHS-Terminen einen Strich durch die Rechnung und die Filme 
konnten nicht vor Ort gezeigt werden. Stattdessen ermöglichten wir die Filme über Stream digi-
tal zu schauen und im Anschluss jeweils den Austausch darüber in einer Videokonferenz abzuhal-
ten. Sowohl technisch als auch inhaltlich ist uns diese Digitalisierung unseres Angebots problem-
los gelungen und das Feedback der Teilnehmenden auf die notgedrungene Umstellung auf das 
Format „Heimkino“ war sehr gut und hat uns bestätigt, dass es sich lohnt, kompromissbereit, fle-
xibel und neugierig auf neue Arbeitsweisen zu bleiben. 

Gemeinsam Lesen  - ein kleiner Einblick in die Selbsthilfegruppenarbeit 

Unsere während des Corona-Lockdowns 2021 gegründete Selbsthilfegruppe "Gemeinsam Lesen" 
hat unkompliziert sympathisch mit einer Anmoderation von Gabriele Becker von WIESE e.V. be-
gonnen. Wir haben uns von einer reinen Zoom-Online-Gruppe zu einer sogenannten 

"Hybridgruppe" weiterentwickelt, da einige Teilnehmer in entfernteren anderen Städten leben. 
Bei den Präsenztreffen im Laufe abnehmender Corona-Inzidenzen haben wir uns in einem 60plus
-Zentrum in Essen-Holsterhausen getroffen. Auch dort können die weiter weg Wohnenden onli-
ne teilnehmen, wenn jemand seinen Laptop mitbringt. 

Sowohl bei den 14tägigen Online-Treffen als auch bei den Präsenztreffen erscheint uns eine 
Gruppengröße von ca. 8 Personen optimal, da sonst in den von uns grob vereinbarten 2 Stunden 
nicht alle zum Vorlesen der mitgebrachten Texte und Vorstellen der Autoren kämen. Da wir uns 
auch zunehmend gerne persönlich austauschen, ist der Zeitrahmen sowieso schon recht eng und 

wird meist etwas überschritten. Außerdem ist ein Online-Treffen nach unserer Erfahrung an-
strengender als in Präsenzform. 

Wir einigen uns immer auf mehrere Themen (z.B. Gedichte,  Sprache oder Essen)  und suchen 
ganz spontan für das jeweils nächste Treffen eines davon aus. Oft liegt auch ein bestimmtes The-

ma "in der Luft". Es besteht nicht die Verpflichtung, etwas Passendes zum Thema zu finden, es ist 
auch okay, wenn jemand sagt: "Heute habe ich nichts, ich höre dieses Mal zu und beteilige mich 
dann an der Diskussion". Das macht diese Treffen so entspannt. 

Diese jetzt schon im zweiten Jahr stattfindende Lese-Gruppe empfinden alle, die mitmachen, als 

bereichernd. In der Lockdown-Situation konnten wir uns aus der Isolation etwas 
"herausbeamen", wir haben inspirierende neue Kontakte gefunden  und wir lernten uns persön-
lich etwas mehr kennen. Uns tun diese Treffen menschlich gut, wir erweitern unseren Lese-
Horizont enorm und wir können derartige Treffen zur Nachahmung wirklich sehr empfehlen. 

Hinweis: Dieser Text stammt von Mitgliedern der Gruppe „Gemeinsam Lesen“. 
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Zu unserer Freude wurde unser Antrag in 

vollem Umfang bewilligt und wir konnten 

in der zweiten Jahreshälfte mit der Um-

setzung beginnen. Start war die An-

schaffung neuer Geräte, sprich Bildschir-

me und Laptops sowie der Transfer der 

Daten und der Austausch der Hardware. 

Ein cloudbasierter Server wurde ebenso 

eingerichtet als auch neue Software ein-

gekauft und  installiert. Um unsere eige-

ne Medienkompetenz zu stärken war im 

Projektumfang eine zweitägige Fortbil-

dung für unser Team für Windows 365 

enthalten, die im November stattfand. 

Hieran nahm auch unsere neue Kollegin 

Barbara Pink, deren Tätigkeit  erst im Ja-

nuar 2022 beginnen wird, teil. 

Ab Januar 2022 wird eine umfangreiche 

Veranstaltungsreihe mit insgesamt zehn 

Zugänge schaffen -Digitalisierung stärken 

Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie und den damit einhergehenden erschwerten Ar-

beitsbedingungen für viele Institutionen Sozialer Arbeit durch Homeoffice und Kontaktbe-

schränkungen  wurde das Sonderprogramm „Zugänge schaffen - Digitalisierung stärken“ von 

der Stiftung Wohlfahrtspflege NRW aufgelegt. Viele Veranstaltungsangebote mussten entfallen, 

Gruppen konnten sich nicht mehr treffen, Face-to-Face-Beratungen waren kaum noch möglich 

und als Team konnten wir nicht wie gewohnt alle zusammen im Büro arbeiten. Gleichzeitig war 

das Arbeiten im Homeoffice sehr herausfordernd, da wir nicht über mobile Geräte oder einen 

Server verfügten. 

In unserem Projektantrag griffen wir zwei große Aspekte auf: Zum einen neue Angebote  und 

Veranstaltungen für unsere Zielgruppen zu schaffen, um die Medienkompetenz zu stärken und 

Ihnen die Teilnahme an digitalen Angeboten zu ermöglichen oder sogar die Kompetenz zu ver-

mitteln  eigene digitale Angebote  z.B. Gruppentreffen online anzubieten. Und zum anderen ziel-

te der Antrag darauf ab, unsere eigene Handlungsfähigkeit in der Pandemie zu sichern, sprich 

einen cloudbasierten Server einzurichten, moderne Software zu erwerben und für alle Mitarbei-

terinnen Laptops anzuschaffen, um so ein datenschutzgerechtes, krisenresilientes und moder-

nes Arbeiten im Homeoffice zu ermöglichen. 

Formaten  stattfinden, die verschiedene 

Aspekte der Digitalisierung für unsere 

Zielgruppe, die Essener Selbsthilfe, bein-

haltet. Den Anfang macht das Thema 

Videokonferenzen über Gruppentreffen 

in Hybridform, aber auch basale Themen 

wie Messangerdienste oder die Bedie-

nung von Tablets, die für die Gruppenar-

beit in Pandemiezeiten sehr relevant 

sind.  

Einen großen Teil einnehmen wird zudem 

das Thema Social Media, das in mehreren 

Teilen angeboten wird, d.h. nach einer 

allgemeinen Einführung wird es Vertie-

fungsseminare geben zu Facebook und 

Instagram. So werden die Gruppen befä-

higt auf neuen Kanälen für ihre Arbeit zu 

werben und zu kommunizieren. Sie kön-

nen darüber  unter anderem auch neue, 

jüngere Zielgruppen ansprechen. 

Alle Seminare werden von externen 

Fachreferenten durchgeführt werden, um 

eine hohe Qualität zu gewährleisten. 

Das gesamte Projekt läuft offiziell bis zum 

30. Juni 2022 und  wird flankiert von re-

gelmäßigen Transferworkshops, in denen 

in großen Online-Meetings  besondere 

Aspekte und Projekte vorgestellt werden. 

Daneben coachen wir durchgehend  auf 

Anfrage Selbsthilfegruppenmitglieder in 

Einzelschulungen bzgl. der Handhabung 

von Software für Videokonferenzen. 

PROJEKTE UND SCHWERPUNKTE 
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Unseren seit Jahren großen Handlungs-

schwerpunkt „Stärkung der Selbsthilfe 
bei psychischen Erkrankungen“  konnten 

wir in 2021 weiter erfolgreich fortführen. 

Einige Formate konnten coronabedingt 

nicht so häufig wie vor der Pandemie um-

gesetzt werden, so z.B. die Patienten-

Veranstaltungen mit Selbsthilfegruppen-

mitgliedern in den Tageskliniken, dafür 

hielten wir aber regelmäßig digitale An-

gebote zum Austausch mit Betroffenen 

vor.  

Weiterhin sind Suchterkrankungen und 

psychische Erkrankungen, besonders zu 

affektiven Störungen, statistisch die mit 

Abstand am meisten nachgefragten The-

men, daher spiegelt sich dies auch deut-

lich in unserem Veranstaltungsprogramm 

wider. 

In diesem  Jahr boten wir jeweils zu Sucht 

als auch zu Depression unsere beliebten 

Veranstaltungsreihen „Sucht bzw. De-

pression - wir reden darüber “ mit drei 

bzw. vier Teilen an, wobei  coronabedingt 

nicht alle zustande kamen. Es gab ein An-

gebot zum Thema Sucht in russischer und 

eins zu Depression in türkischer Sprache. 

Unsere etablierte Filmreihe in Kooperati-

on mit den drei Sozialpsychiatrischen 

Zentren war diesmal zu den Themen Psy-

chotraumata und Essstörungen. 

Im Rahmen unserer Kooperation mit dem 

Studierendenwerk Essen-Duisburg führ-

ten wir vier digitale Veranstaltungen 

durch, von denen die Teile zu „Einsamkeit 

in der Coronazeit“ sowie „Stress und 

Selbstzweifel - von Akutbelastung bis 

Zukunftsangst“ vor allem psychische Be-

lastungen im Fokus hatten. 

Regelmäßig boten wir das ganze Jahr die 

Online-Formate „Erfahrungsaustausch 

Sucht“ (12 x) und „Erfahrungsaustausch 

Depressionen“ (11 x) an, um vor Allem 

neu Interessierte anzusprechen. Der von 

uns moderierte Erfahrungsaustausch 

wurde zusätzlich von Mitgliedern aus 

Selbsthilfegruppen begleitet. Neue Teil-

nehmende hatten so einen niederschwel-

ligen Einstieg und konnten erste Erfah-

rungen mit dem Prinzip Selbsthilfe sam-

meln und auch direkt Menschen aus rea-

len Gruppen kennenlernen. Zum einen 

entstand darüber eine Online-Gruppe, 

die bis heute existiert, zum Anderen 

konnten wir so auch Neuankömmlinge in 

andere bereits bestehende Gruppen ver-

mitteln.  

 

Unsere stark nachgefragte Veranstal-

tungsreihe „Psychoedukativer Gruppen-

austausch zu Depressionen“, geleitet von 

unserer Psychologin Claudia Demeter, 

fand diesmal in der Volkshochschule 

statt. Die Veranstaltungsreihe startete 

Anfang September in der Präsenzform 

und wurde im Lockdown im Online-

Format fortgesetzt. Schwerpunkt bei die-

ser Veranstaltungsreihe ist die aktive Er-

arbeitung von Wissen mit Bezug zur je-

weils persönlichen Situation. Gleichzeitig 

sollen das eigene Erleben und Handeln in 

der Gruppe sowie gegenseitiges Interesse 

und Unterstützung erfahrbar gemacht 

werden. Dies ließ sich auch in der Online-

Gruppe in positiver und lebendiger Weise 

realisieren.  

Die positiven Erfahrungen bezüglich digi-

taler Veranstaltungsformate setzten sich 

weiter fort und auch die Nachfrage wurde 

höher. Für viele Menschen wurde klar, 

dass die Pandemie ein längerfristiger Zu-

stand sein würde und es sich lohnt, neue 

Formate auszuprobieren und sich ggf. 

neue Kompetenzen (teils mit unserer Hil-

fe) anzueignen. Es war mit der Zeit deut-

lich zu spüren, dass viele Teilnehmende 

wesentlich fitter darin wurden und sich 

mehr zutrauten, ganz wie auf unserer 

Seite.  

Auch auf Ebene der Gruppengründungen 

schlug sich das erhöhte Vertrauen ins 

Digitale nieder, da es vermehrt rein digi-

tale Gruppengründungen gab, z. B. zum 

Thema Hochsensibilität und Depressio-

nen. Erfreulich war natürlich, dass sich im 

Laufe des Jahres die Gruppen auch wieder 

in der Präsenzform trafen, was gerade bei 

psychischen Erkrankungen von hohem 

Wert ist. 

Selbsthilfe und psychische Erkrankungen 
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Insgesamt führten wir im Berichtszeitraum vier Veranstaltungen durch (eine davon übernahm 
die Duisburger Kollegin), die wir gemeinsam konzipiert hatten.  

Der landesweite Arbeitskreis „Selbsthilfe in die Hochschullehre bringen“, an dem wir teilnehmen, 

gab uns Impulse für unser Vorgehen. Aber natürlich profitierten wir auch von den jahrelangen 
Erfahrungen mit unserer Fortbildungstätigkeit.  

Wir begrüßen, dass es sich um eine Pflichtveranstaltung für die Medizinstudierenden handelt, 
die nun auch in Folge regelmäßig (8 x im Jahr, 6 Veranstaltungen davon bestreitet WIESE e.V.) 

stattfinden wird. Auf diesem Weg konnten und können wir viele angehende MedizinerInnen er-
reichen. 

Unter dem Titel „Selbsthilfe verbindet - Wie ÄrztInnen und Selbsthilfegruppen-Mitglieder  
voneinander profitieren können“ machten wir die Studierenden mit dem Thema Selbsthilfe ver-

traut. Wichtig ist uns, Mitglieder aus Selbsthilfegruppen in diese Veranstaltungen mit einzube-
ziehen. Die Mitarbeit von Gruppenmitgliedern macht die Veranstaltungen spannender für die 
Studierenden, da die in der Selbsthilfe Aktiven anschaulicher berichten können, wie Selbsthilfe-
gruppen arbeiten, warum sie helfen und welche Wünsche sie an Ärztinnen und Ärzte haben. 

Wichtig ist uns, die Zusammenarbeit von ÄrztInnen und Selbsthilfe zu diskutieren, als auch in 
einem Rollenspiel zu reflektieren, wie Patienten/innen auf das Thema Selbsthilfe von Ärztinnen 
und Ärzten angesprochen werden können. Das Seminar – so unser Eindruck – kam bei den Stu-
dierenden sehr gut an. Die TeilnehmerInnen machten engagiert mit und spiegelten wider, dass 

sie mit dem neu erworbenen Wissen für ihren zukünftigen Beruf etwas anfangen können. 

In Planung für das Sommersemester 2023 ist gemeinsam mit dem Institut für PatientenErleben 
das Angebot für Medizinstudierende weiter auszubauen, sofern das Studiendekanat zustimmen 
wird. Planungen dazu sind aktuell im Gange.  

Selbsthilfe in die Lehre bringen - Selbsthilfe trifft Studierende 

Das Thema „Selbsthilfe in die Lehre brin-
gen“ ist uns schon sehr lange ein wichti-
ges Anliegen. Bereits in den 1990er Jah-

ren starteten wir mit der Unterrichtung 
der Medizinischen Fachangestellten am 
Robert-Schmidt-Berufskolleg sowie auch 
für einige Semester der Medizinstudie-

renden der Universität Essen.  In den Nul-
lerjahren begannen wir, Schülerinnen 
und Schüler an den Essener Pflegeschu-
len in Workshops zum Thema 

„Selbsthilfegruppen“ zu schulen. 2021 
boten wir gemeinsam mit der Kollegin 
aus der Selbsthilfekontaktstelle Duisburg 
erstmalig Workshops für Medizinstudie-

rende an der Universität Duisburg-Essen 
an. 

Wir haben uns gefreut, dass das Studien-
dekanat als auch das Institut für Medizi-

nische Psychologie sich sehr offen für 
unser Vorhaben zeigten und uns Semi-
narstunden zur Verfügung stellten. 
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Junge Selbsthilfe: Eine Kooperation mit dem Studierendenwerk  

In diesem Jahr konnten wir eine mehrteilige Kooperation mit dem Studierendenwerk Essen-

Duisburg realisieren, die in vier Veranstaltungen unter dem Obertitel „Stark durchs Studium“ zu 

unterschiedlichen Themen die Bedürfnisse und Herausforderungen junger Menschen, insbeson-

dere Studierender in den Fokus nahm. 

Angesichts der ungewissen Ausgangslage in der Corona-Pandemie entschieden wir uns an die-

ser Stelle ganz bewusst dafür ein reines Online-Format über Zoom anzubieten. Beworben wurde 

dies über unsere klassischen Kanäle Mailverteilung, Presse, Homepage sowie über die sozialen 

Medien Facebook und Instagram, dies auch von Seiten des Studierendenwerks. WIESE e.V. über-

nahm die Moderation, die KollegInnen des Studierendenwerks übernahmen den fachlichen Input. 

Regelmäßig in jedem Quartal fand ein Teil der Reihe statt - mit folgenden Titeln: 

Einsamkeit in der Corona-Zeit - Studieren ohne Campus 

Studieren mit Handicap - Behinderung und chronische Erkrankung als besondere Herausforde-
rung 

Stress und Selbstzweifel im Studium - Von Akutbelastung bis Zukunftsangst 

Studieren und Migration - Junge Frauen zwischen Tradition und Campusleben 

Die vier Module waren unterschiedlich gut besucht und von sehr heterogenen TeilnehmerInnen 

geprägt, die teilweise neben Essen aus Duisburg, Mülheim oder auch Moers kamen und zu den 

Universitäten pendelten.   

Zweimal entwickelte sich daraus die Initiative mit unserer Unterstützung eine neue Selbsthilfe-

gruppe zu gründen, davon eine zum Thema Studieren in Coronazeiten und eine zum Thema See-
lische Gesundheit, die auch offen ist für Nicht-Studierende bis 35 Jahre und vergleichsweise gro-

ßen Zulauf hatte. Anfänglich begleiteten wir die Gruppen, moderierten den Gründungsprozess 

und bleiben auch bei den ersten Treffen präsent und standen als Ansprechpartner zur Verfü-

gung. 

Unsere Initiative vermehrt auch junge Zielgruppen anzusprechen werden wir in Zukunft fortset-

zen und intensivieren. Dies gelingt einerseits schon gut über den Einsatz Sozialer Medien wie Fa-

cebook und Instagram, deren Followerschaft im Jahr 2021 stetig gewachsen ist als auch durch 

fachlichen Austausch auf überregionaler Ebene. Hier hat sich ein neuer Arbeitskreis jüngerer 

Selbsthilfe-Kontaktstellen-Mitarbeitender zum Thema „Junge Selbsthilfe“ unter dem Dach der 

KOSKON gebildet, in dem wir aktiv mitarbeiten. 
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telefonisch 1239 

schriftlich (Mail, Post,  

Facebook)  1746 

persönlich 145 

 

Von den Bürgerkontakten waren etwa  

71% Frauen und 29% Männer.  

Betroffenen 1094 

Vertretung von Betroffenen 149 

Angehörigen von Betroffenen 78 

 

Info-Quelle über 

Internet 504 

Professionelle 282 

Veranstaltungen  87 

Medien 181 

SH-Zeitung, Wegweiser, Flyer  114 

sonstige , unbekannt 91 

Selbsthilfegruppen  46 

FreundInnen, KollegInnen  24 

SH-Unterstützungsstellen  22 

 

Anliegen 

Suche nach SHG 1007 

Austausch Infos 491 

Suche nach Profis 138 

Gruppengründung 51 

Allgemeine Selbsthilfeinfos  3 

 

Anfragen 2021 in absoluten Zahlen 

Psychische Erkrankungen und  

Verhaltensstörungen 896 

Somatische Erkrankungen 321 

Soziale Themen /  

Lebensbewältigung 103 

Suchterkrankungen 134 

 

Gesamtergebnis  1454 

Top 10 aller Themen  

1. Depression, Bipolare Störung, 

Burnout  395 

2. Hochsensibilität  145 

3. Angst, Panik, Phobie 139 

4. Alkohol, Drogen, Medikamente 72 

5. Psychische Erkrankungen  68 

6. Krebserkrankungen 49 

7. Trauer, Tod, Suizid 29 

8. Borderline 28 

9.1 Psychosen 25 

9.2 Zwangserkrankungen 25 

10. Neurologische Erkrankungen 23 

 

Top 5 somatische Erkrankungen  

1. Krebserkrankungen 49 

2. Neurologische Erkrankungen 23 

3. Demenz, Alzheimer 19 

4. Chronische Schmerzen 14 

5. Magen-, Darmerkrankung 12 

 

Top 5 psychische/psychiatrische Erkrankun-

gen und psychosoziale Probleme 

1. Depression/bipolare Störung/ 

Burnout  398 

2. Hochsensibilität  145 

3. Angst/Panik/Phobie 139 

4. Psychische Erkrankungen 68 

5. Trauer, Tod,  Suizid 29 

 

STATISTISCHE DATEN  

Statistik 

Insgesamt haben wir im Berichtszeitraum 3130 Anfragen statistisch erfasst. Im Einzelnen waren 
davon 1321 Bürgerkontakte, 977 Kontakte mit professionellen Einrichtungen und 682 Selbsthil-
fegruppen-Mitglieder, die sich an uns gewandt haben: 

Besucherkontakte  von Selbsthilfegruppen und WIESE e.V. auf der Messe Mode Heim Handwerk  
an den vier Tagen:  2650   
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Nutzung unserer digitalen Medien  

Im Jahr 2021 lagen die Seitenbesuche unserer Homepage www.wiesenetz.ruhr bei 14.617, das 

sind +8,1% mehr als noch im Jahr 2020. Auch die Downloads von unserer Seite (Jahresprogramm, 

Veranstaltungseinladungen) stiegen um +20% von 3.856 auf 4.628. Die ausgehenden Verweise, 

wie beispielsweise zur Seite unseres Newsletters „Selbsthilfe News“ sowie auch die ausgehenden 

Verweise zu unseren Social Media-Kanälen Facebook und Instagram, stiegen kontinuierlich um 

+5,1% im Vergleich zum Vorjahr. Die Verteilung innerhalb der sozialen Netzwerke liegt bei 72% 

für Facebook, 25% für Instagram und 3% für YouTube. 

Durch die gute Vernetzung zwischen unserer Webseite und unseren Social Media-Kanälen konn-

ten +38,6% mehr Besucher von Facebook und Instagram auch auf unsere Webseite geleitet wer-

den, um detailliertere Informationen zu bekommen. +15,9% der Besucher kamen von anderen 

Webseiten und +7,7% aus verschiedenen Suchmaschinen. 

Unsere Online-Selbsthilfegruppensuche wurde in 2021 +11,26% mehr aufgerufen. Wir erkennen 

damit einen erhöhten Trend der Nachfrage nach Selbsthilfegruppen, da auch die Seiten über die 

Selbsthilfe Essen, Kontakt sowie unser Online-Kalender deutlich häufiger aufgerufen wurden. 

Die Top-Suchbegriffe in 2021 waren: Depression, Hochsensibilität, Angststörung und Adipositas. 

In 2021 konnte eine erhöhte Nutzung der Smartphones im Vergleich zu Desktop-PCs erkannt 

werden, Tablets hingegen fielen um -28,20% ab. Weiterhin lagen die „Peakzeiten“ für die Web-

seitenbesuche zwischen 10:00 und 14:00 Uhr. 

 

Neue Selbsthilfegruppen  

Isolierte Insolvenzler (nicht zustande gekommen)  

Hochsensibilität online 2 x 

Depressionen online 2 x 

Gemeinsam Lesen - zunächst online, dann in Präsenzform 

Angststörung 

Zwänge online 

Studieren in Coronazeiten online 

Endometriose online  

Patchworkfamilien 

Expats im Ruhrgebiet 

Menschen nach Beinamputation 

Iatrophobie  

Spielsucht 

TVK Pink Dragons, Paddeln gegen Brustkrebs für Frauen mit gynäkolog. Krebserkrankungen 

Psychische Gesundheit für Menschen bis 35 Jahre  

 

http://www.wiesenetz.ruhr
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Unsere Veranstaltungsangebote 

Unsere vielfältigen Veranstaltungen und Veranstaltungsreihen befördern die Idee der Selbsthilfe, 

durch sie wird sie verbreitet, verfestigt und immer wieder neu ins Leben gerufen. Einige Formate 

verstehen sich als klares Fortbildungsangebot für die Selbsthilfegruppen und richten sich daher 

nur an deren Mitglieder. Andere Formate richten sich ganz bewusst auch an die Öffentlichkeit, 

um neue Personenkreise zu erreichen. Der gleichbleibend sehr hohen Nachfrage zu Themen aus 

dem Bereich psychischer Erkrankungen wird mit vielen Veranstaltungen Rechnung getragen. Wo 

es möglich ist, versuchen wir immer, Selbsthilfegruppen in die Veranstaltungen einzubinden, um 

ihr Wissen für Teilnehmende direkt erfahrbar zu machen und Kontakte zu ermöglichen. 

Ein großer Dank geht an unsere Referentinnen und Referenten, die sich in der Regel kostenfrei 

einbringen und ebenso an die Sparda-Bank, die uns unter Anderem die Umsetzung und Heraus-

gabe unseres  Jahreskalenders finanzierte.  

Ganz herzlichen Dank für dieses besondere Engagement! 

Unsere Referentinnen und Referenten: 

Dr. Maria del Pilar Andrino, Vorsitzende Essen.Gesund.Vernetzt. Medizinische Gesellschaft 

e.V.*** Gabriele Becker, Dipl.-Pädädagogin, WIESE e.V. *** Winfried Book, Geschäftsführer Essen. 

Gesund. Vernetzt. Medizinische Gesellschaft e.V.*** Kathrin Bochmann, Dipl.-Psychologin*** Iris 

Brecklinghaus, Heilpraktikerin, Bewegungspädagogin, Abraxas*** Bruno, Lädchen e.V.*** Chris-

ta, Al-Anon*** Claudia Demeter, Dipl.-Psychologin, WIESE e.V.*** Christel Dickgreber, Verwal-

tungskauffrau, WIESE e.V. ***Bernd Dießelmann, Psychotherapeut, Suchttherapeut, Supervi-

sor*** Heinz Diste, Goldberg Consult and Support*** Dirk Ebertz, VIACTIV Krankenkasse, feder-

führend bei der kassenartenübergreifenden Gemeinschaftsförderung nach § 20h SGB V u.a. für 

die Stadt Essen*** Nicole Erdmann, BLS, Kreativ-methodische Praktikerin*** Annette Friedrich, 

Dipl.-Soz.Päd.*** Nikolaos Georgakis, Philosoph, Programmbereichsleiter an der VHS Essen*** 

Irina Götte, Zentrum 60plus International der AWO*** Frauke Horn, Kunsttherapeutin/B.A., Sys-

temischer Coach, Maskenbildnerin*** Katrin Hotze, Dipl.-Pädagogin, Suchtberatung, Diakonie-

werk Essen***  Steffen Hunder, Pfarrer *** Gesa Janssen-Schauer, psychol. Psychotherapeutin, 

therap. Leitung der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik und Suchtmedizin, 

Kliniken Essen-Mitte***  Harald Kaßen, Sozialwissenschaftler M.A., Heilpraktiker 

(Psychotherapie), Studierendenwerk *** Werner Korsten, Pfarrer i.R, Supervisor, Coach, Bera-

ter*** Igor Liberchuk, M. Sc.-Psychologe , Psychotherapeut *** Jörg Linnemann-Laaks, Dipl.-

Sozialpäd., Tai-Chi u. Qigong-Lehrer ***  Mariane, Anonyme Alkoholiker*** Uwe Matysik, Pfarrer 

und ev. Seelsorger an den Kliniken Essen-Mitte ***Sabrina Nikoleit, Rehabilitationswissenschaft-

lerin M.A., syst. Beraterin, Studierendenwerk*** Paulina A. Nowak, Exam. Gesundheits- u. Kran-

kenpflegerin, Systemische Beraterin *** Thomas Over, Klangschalenmusiker*** Heike Pfingsten-

Kleefeld, Autorin *** Meral Renz, Dipl.-Sozialarbeiterin, Gestalt- und Sexualtherapeutin, EMDR 

*** Heidi Rosin, Blaues Kreuz in Deutschland*** Klaus Sander, Einrichtungsleiter Haus St. Au-

gustinus *** Regine Schmelzer-Faßold, psychol. Psychotherapeutin*** Gislinde Spiller, Juristin *** 

Jane E. Splett, Dipl. Math. und Verwaltungsdirektorin des LVR Klinikum *** Svetlana Starovoyto-

va, Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie, Suchthilfe direkt Essen*** Natalie Steinert, 

Leiterin Suchtnotruf *** Ingelore Stephan, Deutscher Schwerhörigenbund (DSB) Ortsverein Es-

sen e.V.*** Ulla Timmers-Trebing, Sporttherapeutin LVR Klinikum*** Michaela Weber-Freitag, 

Dipl.-Soz. Päd., Sozialarbeiterin M.A., WIESE e.V.*** Jale Yildiz, Soz.Arb. (BA) Mitarbeiterin  im 

Markus-Haus *** Marita Zimmer, Klangschalentherapeutin*** Violetta Zubkova, Sozialpädago-

gin, Sonii e.V.*** 

 

WEITERE TÄTIGKEITEN  
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Gremien und Arbeitskreise  

• Suchtselbsthilfe-Vernetzungskreis 

• Selbsthilfe, Gesundheit und  
Migration 

• Kommunale Gesundheitskonferenz 

• Arbeitsgemeinschaft für die Planung 

und Koordinierung psychosozialer 

Einrichtungen in Essen 

• Arbeitskreis der Krebs-

Selbsthilfegruppen mit dem psycho-

onkologischen Dienst am Universi-

tätsklinikum 

• Arbeitskreis psychosozialer Bera-

tungsstellen in Essen 

• Forum Psychoonkologie 

• Essener Netzwerk Essstörungen 

• Landesarbeitskreis der Selbsthilfe-

kontaktstellen in NRW  

• Arbeitskreis „Selbsthilfe in die Lehre 

bringen“ 

• Arbeitskreis „Junge Selbsthilfe“ 

• Zusammenarbeit mit den Essener 

Krankenkassen (GKV): u.a. Begleitung 

im Auftrag und als Mitglied des Pari-

tätischen Wohlfahrtsverbandes des 

Vergabeprozess der gesetzlichen 

Krankenkassen bei Selbsthilfeförde-

rung und Beratung dieser bei Verga-

be der finanziellen Mittel nach § 20 h 

SGB V 

 
 
Vorstands- und Beiratsarbeit 

• Vorstand Essener Bündnis gegen De-

pression 

• Vorstand Kreisgruppe Essen des Pari-

tätischen Wohlfahrtsverband  

• Vorstand Essen.Gesund.Vernetzt. 

Medizinische Gesellschaft e.V.  

• Beirat Institut für Patientenerleben 

des Universitätsklinikums Essen 

• Beirat des Förderfonds für ehrenamt-

liches Engagement in Essen 

 

 

Weiteres 

• Ombudschaft für das Betreute Woh-

nen des ambulanten Bereiches der 

Sozialpsychiatrie in der Stadt Essen 

 

Fortbildungsangebote 

Fortbildung für Angehörige der Heil- und 

Hilfsberufe 

Seit Ende der 1990er Jahre bietet WIESE 

e.V. Fortbildungsveranstaltungen für 

Auszubildende an. In allen Pflegeschulen 

unserer Stadt und am Robert Schmidt Be-

rufskolleg (Ausbildung der Medizinischen 

Fachangestellten) sind diese Fortbildun-

gen mittlerweile fest im Curriculum ver-

ankert. In der Regel handelt es sich dabei 

um vierstündige Workshops, die die Ar-

beit, die Bedeutung und die Effekte der 

Selbsthilfearbeit verdeutlichen, unsere 

Angebote vorstellen und die Kooperation 

von Selbsthilfe mit dem jeweils spezifi-

schen Arbeitsbereich (Klinik, Arztpraxis, 

etc.) zum Inhalt haben. Unterstützt wer-

den wir von Selbsthilfegruppenmitglie-

dern, die authentisch von Wirksamkeit 

und Nutzen der Gruppenarbeit berichten. 

Insgesamt fanden im Berichtszeitraum  

14 Veranstaltungen mit dem Titel 

„Selbsthilfegruppen: Wem sie helfen und 
wie sie arbeiten“ über die Chancen, Gren-

zen und Aufgaben statt. 

Zusätzlich setzte WIESE e.V. die Mitarbeit 

im Projekt des Paritätischen „Selbsthilfe 

in die Lehre bringen“ fort, siehe dazu das 

gesonderte Kapitel. 

 

Eigene Fortbildung 

• Paritätischer Wohlfahrtsverband: Sozi-

ale Medien 

• KOSKON: Medien für die Selbsthilfe-

Unterstützung zu psychischen Erkran-

kungen  

• KOSKON: Leiten von Videokonferen-

zen 

• KOSKON: Anregungen und Unterstüt-

zung von Selbsthilfegruppen für Men-

schen mit psychischen Störungen  

• Microsoft 365 

• Workshop „Letzte Hilfe“ 
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Veranstaltungsreihen: 

4 x Selbsthilfe live - Gruppenarbeit unter der Lupe. Impulse für ein konstruktives Miteinander 

3 x Sucht - wir reden darüber 
Genuss oder Sucht - Wo ist die Grenze?, Wege aus der Sucht, Sucht im Alter, Angehörige von 
suchtkranken Menschen stärken! 
 
5 x Depression - wir reden darüber 
Schlecht drauf oder depressiv?, Wege aus dem Tief, Angehörige stärken!, in türkischer und russi-
scher Sprache 
 
4 x Selbsthilfe entspannt  
Mandalas und meditative Musik, Tai-Chi Ball, Yoga für die Wirbelsäule,  Klang trifft Stille - mit 
Klangschalen entspannen 

4 x Stark durch Studium 

Einsamkeit in der Corona-Zeit, Studieren mit Handicap, Stress und Selbstzweifel,  Migration 

12 x Psychoedukativer Gruppenaustausch zum Thema Depression 

12 x Erfahrungsaustausch online: Sucht 

11 x Erfahrungsaustausch online: Depression 

 
 

Sonstige Veranstaltungen 

• Selbsthilfeförderung der gesetzlichen Krankenkassen-/ Verbände in NRW  

• 2 x Vortrag: Patientenverfügung, Vorsorge– und Betreuungsvollmacht  

• Die Gruppe, das wundersame Wesen 

• Umgang mit Schuld und Schamgefühlen 

• Wenn Gespräche gelingen - Von der Kunst des Zuhörens 

• Keiner bringt sich gerne um - Umgang mit suizidalen Impulsen 

• Und wenn sie nicht gestorben sind… Was stabilisiert und macht Paarbeziehungen langlebig? 

• 2 x Krebs und Corona: Sozialrecht/Krankheitsverarbeitung 

• Body and Soul: Ein kunsttherapeutisches Angebot für brustamputierte Frauen 

• Lesung: Das schwierige Erbe der Kriegsenkel  

• Essen.Gesund.Vernetzt - Warum dieser Verein für  Selbsthilfegruppen interessant ist  

• Lebenskunst. Von Philosophen lernen (verschoben auf 2022) 

• Wenn die schwarze Wolke kommt - Ein Gottesdienst zum Thema Depressionen 

 

Einige Veranstaltungen sind coronabedingt entfallen bzw.  auf 2022 verschoben worden. 
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Öffentlichkeits- und Pressearbeit 

Veröffentlichungen 

• Jahresbericht 2020 

• Veranstaltungskalender 2021  

mit 57 Veranstaltungen  

• Flyer /Ausschreibungen zu Veranstaltungen 

• Flyer zu Gruppengründungen 

• 6 Newsletter über www.selbsthilfe-news.de 

 

 

Teilnahme an Veranstaltungen und Vorträge 

• Vortrag bei der DAG SHG Jahrestagung 

(online) 

• Jubiläumsfeier Kamillushaus 

• Grußwort bei  Info-Veranstaltung der Alzhei-

mer-Selbsthilfe 

• Jubiläum der Selbsthilfegruppe der Leber-

transplantierten 

• Moderation beim Jubiläum der Prostata-

Selbsthilfe 

• Messepräsenz bei der Messe Mode. Heim. 

Handwerk  (4 Tage) 

 

 

Pressemitteilungen 

• Veranstaltungsreihen  

• Gruppengründungen   

• Fortbildungsveranstaltungen von WIESE e.V. 

• Verleihung Selbsthilfepreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

            
         Foto: Messe Essen 

 

20 Jahre Prostata-Selbsthilfe 
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RAHMENBEDINGUNGEN 

Unser Profil 

WIESE e.V. ist 

• eine professionelle Einrichtung mit den Schwerpunkten Beratung - Vernetzung - Fortbildung  

für alle Aspekte der Selbsthilfearbeit 

• seit 1990 ein eingetragener gemeinnütziger Verein und der Name steht für  
„WERKSTATT e.V. - Informationsstelle für Essener Selbsthilfegruppen“ 

• Mitglied in der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen (DAG SHG) 

• Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 

• Mitglied bei Essen.Gesund.Vernetzt Medizinische Gesellschaft  e.V. 

• Mitglied im Essener Bündnis gegen Depression 

• Mitglied im Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenorientierung im                                        

Gesundheitswesen 

WIESE e.V. hat Angebote für 

Betroffene und Angehörige: Beratung und Information bei der Suche nach Selbsthilfegruppen, 

aber auch Vermittlung zu beratenden Einrichtungen in Essen, Unterstützung bei Gründung 

neuer Selbsthilfegruppen. 

Selbsthilfegruppen: Beratung bei Gruppenentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit, Organisations-

problemen, Vernetzung mit anderen Selbsthilfegruppen und professionellen Einrichtungen, 

Fortbildung zur Verbesserung der Gruppenarbeit, zur Entwicklung von Strategien bei Bewäl-

tigung von Krankheit und Stärkung eigener Ressourcen. 

Einrichtungen und Fachkräfte: Workshops, Unterrichtseinheiten und Info-Module über die Ar-

beit und Struktur von Selbsthilfegruppen für Apotheken, Krankenkassen, Schulen und Betrie-

be, Auszubildende im Gesundheits- und Sozialwesen, bei Gesundheitstagen u. ä. Veranstal-

tungen 

WIESE e.V. unterstützt die Prinzipien der Selbsthilfe 

Freiwilligkeit. Nur der eigene Wille zur Mitarbeit in einer Selbsthilfegruppe ist entscheidend. 

Anonymität. Persönliche Daten werden nur mit ausdrücklichem Einverständnis der Betroffenen 

an Dritte weitergegeben. 

Autonomie. Eigenverantwortung und Selbstbestimmung der Selbsthilfegruppe dürfen nicht in 

Frage gestellt werden. 
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Allen einen herzlichen Dank für die                                 
finanzielle und ideelle Unterstützung. 

Personal  

Personalschlüssel 2021 / WIESE e.V.  -Team 

Fachkraft 34 Wochenstunden / Gabriele Becker 

Fachkraft 32 Wochenstunden / Christel Dickgreber 

Fachkraft 28 Wochenstunden / Michaela Weber-Freitag 

Fachkraft 19 Wochenstunden / Claudia Demeter 

Fachkraft  4 Wochenstunden Neue Medien / Maurice Wiluda 

Finanzen  

Institutionelle Förderung 

• Stadt Essen                                                                                                             70.000 €  

 

• Land Nordrhein-Westfalen                                                                                   11.000 € 

 

• Selbsthilfeförderung nach § 20h SGB V der 

Gesetzlichen Krankenkassen                                                                                        115.350 € 

 

Projektförderung 

• Freibetten-Stiftung, Julius-von-Waldthausen-Stiftung                  10.600€  

• Projektgeld der Krankenkassen (AOK, GKV)                                                            7.000 € 

• Fördermittel für die Stärkung der Selbsthilfe im Bereich psychischer  

 Erkrankungen  durch den Krankenhausverband Essen                                              9.000 € 

 

• Fördermittel der Alfred-Krupp-und Friedrich-Alfred-Krupp-Stiftung 

für die Verleihung des Selbsthilfepreises der Stadt Essen   14.900 €

  

• Fördermittel der Stiftung Wohlfahrtspflege zur Umsetzung 

des Projekts „Zugänge erhalten – Digitalisierung stärken / 

Nachhaltiger Ausbau des WIESE -Netzes“ (anteilig für 2021)  16.920 € 

           

Spenden 

• SPARDA Bank West eG                                                                                                   3.000 € 

• Essen.Gesund.Vernetzt – Medizinische Gesellschaft e.V.          2.000 € 

• Alfried Krupp Krankenhaus, Contilia, Kliniken Essen-Mitte,   

LVR-Klinikum, Universitätsklinikum anl. 30 Jahre WIESE e.V.    2.500 € 
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AUSBLICK 2022 

Unsere Projekte und Schwerpunkte 

• Zugänge erhalten - Digitalisierung stärken 

• Stärkung der Selbsthilfe im Bereich psychischer Erkrankungen 

• Selbsthilfe und Krankenhaus 

• Selbsthilfe in die Lehre bringen 

• Selbsthilfearbeit in Coronazeiten 

• Netzwerke ausweiten 

• Personalwechsel: Einarbeitung unserer neuen Kollegin  

Barbara Pink 
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